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Crlauchter Graf, vergieb den Tueben,

Den ſich ihr Geiſt, den Du ſelbſt nahrſt, ergiebt!

Vergieb, daß ſie die Freude fuhlen,

Die Lieb und Gluck Dir heut auf ewig giebt,

Daß ſie ein Lied von dieſer Freude ſpielen,

Vergieb dies Deiner Huld und unſrer zartlichkeit!

Kenn er, durch ſeegensreiche Kuſſe,

Der Lenz, den gnüg beſturmten Baum belebt,

Und nun ſich uber alle Hinderniſe

Der Fruchtbarkeit ſein grunend Haupt erhebt,

Was macht alsdenn das Chor der Sanger,

Das ſeinen Schutz nun kraftiger genießt?

Es ſingt weit ſtarker, ſchoner, lauger

Die Luſt, in der es nun ganz uberfließt.
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Emn
SOVnd niemand nennt dies ein Vergehen.

Du, kriechend Hungrige, der nur allein

Die friſchen Stamme widerſtehen,

Du mußteſt es, verachte Made, ſeyn.

Doch ſie, die nur von Faulniß lebet,

Jſt ſie, daß man ſie widerlegt, wohl werth?

Genug, wenn der das Lied erhebet,

Der von Verderben ſich nicht kriechend nahrt.

 2
—9— ſingen, Herr, wir nur den Ohren,

Den es mit uns, daß Du gefallſt, gefallt,

Daß nun Dein Herz ein Herz, fur Dich gebohren,

Dem Deinen gleich, gleich ſchon, gleich groß erhalt,

Daß die von Bar, bold. wie die Taube,

Sanftmuthig und getreu, Dich liebt und ehrt,

Und milder, als der Saft der Traube,

Dein liebend Herz durch Jhre Liebe nahrt.
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Aannn

aß Sie, gleich der, die Sit gelegktt

und der es, klug zu ſeyn, ganz eigen iſt, We—

Der weiſen Mutter gleich, den Flor vermehret,

Den Sie durch Dich, und Du durch Sie genießt,

Daß Deint Zweige hoher ſteigen,

und Dir und uns, und der Unſterblichkeit

Dereinſt die holden Fruchte zeigen,

Durch die Dein hoher Stamm ſich ſtets verneut.



ir jauchzen, daß nuun Deine Tugend

Den Lohn erhalt, den ſie ſchon langſt verdient,

Daß Deine unſchuldsvolle Jugend,

Geſichert vor dem Sturm, nun friſcher grunt,

Und jauchzend preiſen wir den Namen,

Fu J Des, der den Werken nach nur kenntbar iſt,
n

Den Werken, die von ſeiner Gute kamen,T 5
ue Die ohne Grund und ohne Urſprung iſt.4 2

SEhhm, der aus der Einfaltgen Munde

Ein wahres Lob ſich zubereitet hat,
2

Gefall es, bloß aus dieſem Grunde!

Eken.

4 Jal es gefallt, er horts, es findet ſtatt L
D

 „Du Deines Stammes Reſt in Sachfen, “g
5 ar

Wirſt von nun an ein Quell des Seegens ſeyn,

Wirſt bluhend in viel tauſend wachſen,

Und uns, und noch viel Redliche erfreun.
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